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Amalgam und seine Wirkungen
  

Schwermetalle in der Umwelt sind ein Tribut unserer modernen Zeit. Seit der 
Industrialisierung werden zunehmend Schwermetalle aus der Erdkruste 
freigesetzt und landen letztlich über die ganze Erde verteilt in Luft, Wasser und 
Nahrung. Sie lagern sich mit der Zeit im Körper an und sind nur schwer 
auszuscheiden. Der heutige Städter ist etwa 500 bis 1000 mal stärker damit 
belastet als ein Mensch vor der Industrialisierung. Auch bei "geringfügiger" 
Belastung tragen giftige Metalle zu vielen modernen Krankheiten bei. Die 
folgenden Ausführungen möchten einen kurzen Überblick speziell über die 
Quecksilber- problematik als eines dieser Schwermetalle geben und fußen auf 
dem Buch von Dr. Mutter: "Amalgam - Risiko für die Menschheit" sowie auf der 
Veröffentlichung von Frau Dr. Schreiber: "Amalgam und die Folgen."
 

Was ist Amalgam?

Amalgam bezeichnet die Legierung von Metallen mit Quecksilber (lateinisch amalgama). Es 
besteht zur Hälfte aus Quecksilber, der Rest verteilt sich auf Silber, Zinn und Kupfer. Alle 
Bestandteile zählen zu den Schwermetallen. Amalgam ist heute die größte Quelle für 
Quecksilberbelastungen. 80 bis 90% der Bundesbürger haben durchschnittlich bis zu 12 
Amalgamfüllungen. Jedes Jahr werden bei uns 20 Tonnen Quecksilber für die Herstellung von 53 
Millionen Amalgamplomben verbraucht. Nach 10 Jahren befindet sich in den Plomben nur noch 
die Hälfte des ursprünglich vorhandenen Quecksilbers. Dadurch werden die Füllungen kleiner, es 
entstehen Randspalten, in die sich Bakterien setzen. So müssen alte Füllungen von Zeit zu Zeit 
ersetzt werden.
 

Die Geschichte des Amalgams

Die Chinesen behandelten 2000 Jahre früher als die Europäer die Syphilis mit 
Quecksilber, auch die Zahnfäule kurierten sie bereits durch Plomben. Griechen 
und Römer verwendeten Quecksilber zu kultischen Zwecken. Ab dem 9. 
Jahrhundert benutzten die Araber quecksilberhaltige Salben und heute noch 
gebrauchen sie quecksilberhaltigen Puder gegen Kopfläuse. Bekannt wurde im 
16. Jahrhundert die Quecksilberkur (Kalomel) gegen Syphilis. In Europa kennt 
man Amalgam seit 150 Jahren. Im 19.Jh. führten die Franzosen Regnat und 
Taveau diese Technik der Zahnfüllung ein. Die ersten Ärzte, die Amalgam nach 
Amerika brachten, wurden als Scharlatane verhaftet ("Quacksalber") und der 
Gebrauch verboten. In Amerika gab es einen Amalgamkrieg, in Deutschland hingegen verordnete 
es Hitler als Pflichtfüllung. Es ist billiger als Gold und wird noch heute von Zahnärzten verwendet 
und von Krankenkassen bezahlt.

Nachfolgend können Sie zwei Videos zum Thema Quecksilber Amalgam 

http://www.vitalstoff-journal.de/
http://www.vitalstoff-journal.de/
http://www.vitalstoff-journal.de/


sehen. Beide Videos sind als Originalsendung vom SWR ausgestrahlt worden 
und geben Ihnen einen ersten Einblick in die Problematik um das hochgiftige 
Quecksilber aus Amalgamfüllungen.

 

 

           

 

http://www.youtube.com/watch?feature=player_embedded&v=T8EGj5wSQ-4

Nachfolgend Teil 2 mit Dr. Joachim Mutter, dem wohl bekanntesten deutschen
Amalgam-Papst
http://www.youtube.com/watch?feature=player_embedded&v=MsJNki9wmgw

Auf unseren Seiten finden Sie ein weiteres Video mit einem ausführlichen Vortrag von Dr.
Joachim Mutter. Sie sollten sich etwas Zeit nehmen und sich dieses ausführliche und
schockierende Video über den Amalgam-Wahnsinn ansehen.

Wie gelangt Quecksilber in den Körper?

Die Freisetzung von Quecksilber aus Amalgam erfolgt durch Kauen und Zähneknirschen, heiße
oder saure Speisen und Getränke (Cola, Limonade, Kaffee, Essig, saure Früchte usw.) und durch
Zucker und zuckerhaltige Nahrung, die innerhalb von 5 Minuten von Bakterien in Säure
verwandelt werden. Zähneputzen mit fluorid- und schleifmittelhaltigen Zahncremes trägt ebenso
dazu bei wie das Tragen von Goldlegierungen und metallhaltigen Brücken im Mund.
Elektromagnetische Strahlung durch Bildschirme und Handys kann ebenfalls dazu beitragen und
Rauchen als Säurespender ist nicht zu unterschätzen.. Sie wissen es ja sicher noch aus der
Schule: Säuren lösen Metalle.

Ausbreitung von Quecksilber im Körper

82 % des Quecksilbers werden als Dampf durch die Lunge aufgenommen und im Nervensystem
abgelagert. 7 % gelangen über das Essen in den Körper, davon wird jedoch nur wenig resorbiert
und der Rest mit dem Stuhl ausgeschieden. Ionisiertes (elektrisch leitfähiges) Quecksilber wird zu
10 bis 15 % aufgenommen. Es gelangt in Blut, Lunge, Darm und Nieren, wobei die Nieren oft
allergisch bis zum Nierenversagen reagieren, wenn die Belastung hoch ist. Schwermetalle
gehören zu den wichtigsten Faktoren, die in den Zellen oxidativen Stress verursachen und die
Antioxidantien im Körper aufbrauchen. Hohe Blutfettwerte und Cholesterinerhöhung können
ebenfalls auf Schwermetallen beruhen. Um Schwermetallablagerungen herum bilden sich im
Körper lokale Tumore. Sie bewirken ansonsten emotionale Instabilität und Unzufriedenheit. Aus
den Amalgamplomben wird kontinuierlich Quecksilber als Dampf abgegeben, der beim Einatmen
über die Lunge ins Blut oder direkt über die Geruchsnerven ins Gehirn gelangt. Die übrigen
Amalgambestandteile werden durch Korrosion gelöst und gelangen in den Darm. Dort bildet sich
durch die Darmbakterien das giftige Methylquecksilber, das von hier in Nieren, Gehirn und Leber
gelangt und meist neurologische Störungen verursacht.

Warum schadet Quecksilber dem Körper?



Die Wirkung von Quecksilber in 
Amalgamfüllungen

Die Giftigkeit von Quecksilber hängt vor allem 
von seiner Neigung ab, sich an Schwefel zu 
binden. Schwefel ist Bestandteil vieler Proteine 
im Körper, z.B. von Cystin, Cystein und 
Methionin. Proteine wiederum sind 
Hauptbestandteile von Enzymen, die den 
Stoffwechsel abwickeln, Energie und Hormone 
produzieren und Schlacken entsorgen. 
Quecksilber bindet sich an die Schwefelgruppen 
der Enzyme und blockiert sie damit.. Außerdem 
kann dieses Schwermetall Spurenelemente wie 
Selen und Zink von ihren Bindungsstellen in 
Enzymen verdrängen, die damit ihre 
Wirksamkeit verlieren. Es entsteht ein 
Spurenelementmangel. Durch die Bindung an 
Zellmembranproteine hemmt Quecksilber - aber 
auch Aluminium, Blei und Cadmium - den 
Transport von Calcium, Kalium und Natrium in 
die Zellen, was deren Funktion einschränkt .Zu allem Überfluss bildet es auch noch verstärkt freie 
Radikale, die allen Geweben und Organen Schaden zufügen können. Es beteiligt sich an der 
Entstehung von Autoimmunkrankheiten, beschleunigtem Altern, Krebs, Arthritis, 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen usw.

Eine neue Erkenntnis ist, dass Bakterien bei Anwesenheit von Amalgam gegen das Quecksilber 
resistent werden und gleichzeitig auch nicht mehr auf verschiedene Antibiotika reagieren.
 

Quecksilber schädigt das Immunsystem

In der äußeren Zellhülle befinden sich viele Eiweißverbindungen als Informationsübermittler oder 
auch als Erkennungsmarken für das Immunsystem. Quecksilber kann sich an sie binden und ihre 
Funktion zerstören, so dass z.B. das Immunsystem plötzlich eigene Zellen für Feinde hält und sie 
zu zerstören versucht. Das kann zu Autoimmunkrankheiten führen. Das Schwermetall kann 
zusätzlich in die Immunzellen eindringen und sie zerstören.
 

Die Schädigung von Nervenzellen

Quecksilber reichert sich in den Nervenzellen an. Es lagert sich an das Tubulin, die Stelle der 
Befehlsübermittlung, an und behindert seine Transportfähigkeit. In der Folge kann der Nerv nicht 
mehr richtig Nährstoffe aufnehmen und seine Befehle weiterleiten, das kann ihn letztlich töten. 
Quecksilber vermag überdies, die den Nerv umhüllenden Myelinscheiden zu zerstören.
 

Weitere Schäden

Man hat herausgefunden, dass Quecksilber die Aufnahme von Aminosäuren und die 
Ausscheidung von Stoffwechselabbauprodukten und Giften ins und aus dem Gehirn behindert und 
dass es zu verminderter Aufnahme von Energie sowie zu undichten Stellen in den Kapillarwänden 
führt.

http://www.vitalstoff-journal.de/typo3temp/pics/b33b955908.jpg


Amalgambelastete nehmen verstärkt auch andere Umweltgifte auf, denn dieses Schwermetall 
behindert die Zelle darin, sich abzudichten und lässt Schwermetalle, Pestizide und Formaldehyd 
besser eindringen. Dadurch können sich Gifte 30 bis 100fach mehr anreichern als bei Menschen 
ohne Amalgam und die Giftwirkungen sich bis auf das 2000fache potenzieren.
 

Die Giftigkeit von Quecksilber

Die Vergiftung von Amalgamträgern verläuft 
chronisch. Quecksilber ist ein schleichendes Gift, 
von dem niemand weiß, wo es sich genau 
ablagert und wann es seine Wirkung zeigt. Wenn 
ein Zahnarzt z.B. Plomben entfernt, muss er sie 
als Sondermüll entsorgen, um nicht das Wasser 
zu vergiften (Amalgamträger als 
Sondermülldeponie?). Während des Kauens 
wird aus den Plomben 20 bis 100, vereinzelt 
sogar bis zu 700 Mikrogramm Quecksilber 
freigesetzt. Die Trinkwasserverordnung erlaubt 1 mcg pro Liter Wasser. - Wenn unser Speichel 
Trinkwasser wäre, dürften wir ihn nicht trinken. Die Speicherorgane Leber, Nieren, Lunge und 
Gehirn lagern das aufgenommene Quecksilber in ihren Zellen ab, wo es lebenslänglich liegen 
bleibt und sein giftiges Unwesen treibt.

Ein Beispiel: Frau Dr. Schreiber berichtet:" Zahnärzte. Sie haben die größte Selbstmordrate und 
die höchste Zahl an neurologischen und psychologischen Erkrankungen. In einer 
Hypophysenstudie hatten Zahnärzte im Schnitt 4 mal soviel Quecksilber in der Hypophyse 
(wichtige Hormonreglerdrüse) wie die übrige Bevölkerung und 40 mal mehr als Menschen ohne 
Amalgamfüllungen.. Personen, die über einer Zahnarztpraxis oder daneben wohnen, sind mit 
Quecksilber vergiftet. Man konnte sie mit Erfolg ausleiten."
 

Vergiftungserscheinungen

Es können 15 Jahre und mehr vergehen, bis sich bei Amalgamträgern die ersten 
Vergiftungssymptome zeigen. Da die Giftwirkung nicht dramatisch oder akut ist, sieht man 
normalerweise keinen Zusammenhang mit häufigen Erkrankungen.. Experten meinen, dass 
Quecksilberbelastungen an den meisten Krankheiten zumindest mitbeteiligt sind. Leitsymptome 
können sein: Schmerzen oder Krämpfe im Kiefer, starke Müdigkeit, Schmerzen in Händen und 
Füßen, metallischer Geschmack im Mund, Zittern der Hände, verminderte Muskelkraft, starker 
schneller Herzschlag nach geringster Anstrengung, unklares Schwindelgefühl, 
Überempfindlichkeit gegenüber Kritik, Infektanfälligkeit.
 

Quecksilber-Speicherung

Der größte Teil des im Körper abgelagerten Quecksilbers findet sich in Gehirn und 
Nervengewebe, Nieren, Nebennieren (chronische Müdigkeit), Lunge, Leber, Schilddrüse (kalte 
Hände und Füße), Hypophyse, Bauchspeicheldrüse, Geschlechtsorganen und Fettgewebe.

Die Quecksilberanteile in Gehirn, Nieren und Drüsen bleiben über Jahre nachweisbar, und zwar in 

http://www.vitalstoff-journal.de/typo3temp/pics/7f92a9afc1.jpg


Abhängigkeit von der Zahl der Plomben.
 

Nachweis für Quecksilber

Mit Labormethoden kann man die Substanz in Blut, Stuhl, Urin oder im Haar nachweisen. Auch 
mit Bioresonanz, Elektroakupunktur nach Voll oder mit dem kinesiologischen Muskeltest lässt es 
sich im Bindegewebe nachweisen. In den Zellen lässt es sich mit keiner Methode feststellen.
 

Krankheiten

Nach Dr. Klinghardt ist Quecksilber im Gehirn verantwortlich für Nervenerkrankungen wie Morbus 
Alzheimer, Multiple Sklerose, amyotrophe Lateralsklerose, Morbus Parkinson, 
Gedächtnisstörungen, Schwindel, Depressionen, Wutanfälle, Schüchternheit, Stottern, 
Lernstörungen, Legasthenie, Seh- und Hörstörungen mit Tinnitus.

Organische Erkrankungen: Jeder gutartige oder bösartige untersuchte Tumor an Leber, Nieren 
und Knochenmark wies hohe Quecksilberwerte auf.

Immunschwäche und gleichzeitige Antibiotikaresistenz können auf Quecksilber hinweisen.

Gelenkprobleme, Rheuma und Fibromyalgie aber auch Darmprobleme mit Verstopfung und 
Candidainfektionen können durch Quecksilber verursacht sein.
 

Entstehung von Infektionskrankheiten

Zur Zeit diskutiert man die Entstehung von Infektionskrankheiten als Reaktion des Körpers auf 
Quecksilbervergiftung, als einen Versuch des Organismus, sich von diesem Schwermetall zu 
befreien. Viele Infektionserreger binden die giftigen Schwermetalle und machen sie dadurch für 
den Körper unschädlich. Dazu gehören: Candidapilze, Staphylokokken (Erreger von 
Mandelentzündung, Bronchitis, Nasennebenhöhlenentzündung, Blasen- und 
Prostataentzündung), Streptokokken (Erreger von Angina, Scharlach, Erysipel), 
Stäbchenbakterien (Legionellen, Listerien, Borellien), Viren (z.B. Herpes, Zoster-Varicella, HIV...) 
und andere Infektionserreger. Viele dieser Krankheiten bessern sich nach einer 
Schwermetallausleitung dramatisch.
 

Schwangerschaft

Für ein Kind ist es oft schon gefährlich, überhaupt auf die Welt zu kommen. Mütter geben nicht nur 
benötigte Mineralien an den Fötus ab, sondern auch Schwermetalle. So entsorgen sie z.B. 40 bis 
60 % ihrer Quecksilberbelastungen über die Plazenta an ihr Erstgeborenes, die nachgeborenen 
Kinder bekommen dann weniger ab, es sei denn, die Mutter lässt neue Plomben legen.. Hat die 
Mutter 6 bis 10 Amalgamfüllungen, so erreichen die Quecksilberkonzentrationen beim 
Erstgeborenen im Gehirn die Werte eines Erwachsenen mit 7 bis 8 Amalgamplomben. Es kommt 
zu verzögertem Wachstum mit Kleinwuchs und zu verzögerter Entwicklung sowohl des 
Nervensystems als auch des Immunsystems.



Symptome chronischer Quecksilbervergiftung bei Kindern sind Lernstörungen, Autismus, 
Depressionen, Legasthenie, Darmentzündungen, Hyperaktivität, Neurodermitis und andere.
 

Vorsorge und Therapie für das Kind

In Schwangerschaft und Stillzeit soll die Mutter 3 mal täglich eine Kapsel Chlorella und 30 mg Zink 
nehmen, um zirkulierendes Quecksilber abzufangen. Nach der Geburt kann ein erfahrener 
Therapeut die Ausleitung beim Neugeborenen mit Bärlauchtinktur, Chlorella-Algen und wenig 
Koriandertinktur durchführen. Dazu kommen Omega-3-Fettsäuren für den Gehirnstoffwechsel und 
weitere auf die kindlichen Bedürfnisse abgestimmte Vitalstoffe.
 

Mittel zur Ausleitung

Die genaue Anleitung zur Ausleitung finden Sie hier
 

Chlorella pyrenoidosa Algen

Sie sind die chlorophyllreichsten Lebewesen der Erde und haben stark entgiftende Wirkungen. 
Ihre dreischichtige Zellwand besteht aus unverdaulicher Zellulose und Sporopollenin. Durch 
Polysaccharide und Methylcobalamin (eine Abart von Vitamin B12) leitet Chlorella Quecksilber 
aus dem Bindegewebe in die Blutgefäße und über die Darmwand in den Stuhl, wo es fest an die 
Zellwand der Algen gebunden und ausgeschieden wird. Im Stuhl finden wir 20 mal soviel 
Quecksilber wie im Urin (bei 12 Amalgamfüllungen erscheinen zum Beispiel 50 Microgramm 
Quecksilber pro kg Stuhl).

Chlorella und andere Algen chelatisieren (binden) Schwermetalle wie Arsen, Blei, Kupfer, 
Quecksilber und Uran. Algen binden übrigens durch ihre Alginsäure auch radioaktive Substanzen 
und scheiden sie wirksam aus. Organische Schadstoffe wie PCB (Polychlorierte Biphenyle), 
Insektizide, Formaldehyd und andere werden ebenfalls gebunden und zur Ausscheidung 
gebracht.

Die Entgiftungsfähigkeit der Leber für Alkohol wird durch Algen auffällig erhöht und sie bringen 
Antioxidantien, Mineralien und Enzyme mit, die der Körper zum Entgiften benötigt.

Chlorella mit ihrem hohen Chlorophyllgehalt hat zusätzliche Qualitäten. Sie bindet Körpergerüche, 
entgiftet, reguliert die Darmtätigkeit, kann Tumorwachstum hemmen, unterstützt Wundheilung, 
fängt freie Radikale, steigert Herzleistung, gleicht Blutdruck aus, lindert Schmerzen, wirkt gegen 
Anämie (Vit. B12) und fördert die Darmflora. Der Chlorella Growth Factor (CGF)stärkt die 
körpereigenen Abwehrkräfte und gleicht Blutzuckerunregelmäßigkeiten aus. Die Trockensubstanz 
der Alge besteht aus: 60 % Eiweiß, 20 % Kohlenhydraten, 11 % Fett (hauptsächlich ungesättigte 
Fettsäuren mit Omega-3-Fetten)und 9 % Vitalstoffen (Vitamine, Mineralien, Enzyme, Chlorophyll, 
Ballaststoffe...). Die Einnahme von 2,5 g täglich deckt den Tagesbedarf an Vitamin B12 schon zu 
300 %.

Im Gehirn abgelagerte Schwermetalle kann Chlorella jedoch nur gering mobilisieren.

Nach neueren Forschungen ist die unbehandelte Pulverform (z.B. als Kapseln) 2 bis 5 mal 
wirksamer als Presstabletten (vermutlich weil der bindende Teil unbeschädigter Zellwände höher 
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ist).
 

Bärlauch

Im Bärlauch und in geringerem Ausmaß auch in Knoblauch sind sog. Sulfhydrylgruppen 
(Schwefel-Wasserstoff-Verbindungen) enthalten, die Quecksilber ins Blut aufnehmen und über die 
Nieren ausscheiden können. Bärlauch hat ähnliche Wirkungen wie der synthetische Chelatbildner 
DMPS. Es mobilisiert jedoch nicht ganz so große Mengen des Schwermetalls, dadurch dauert die 
Ausleitung länger, ist aber auch schonender für den Körper mit weniger 
Entgiftungserscheinungen. Bärlauch kann man in hohen Dosierungen nehmen, bis zur 
Geruchsgrenze. Im Frühjahr lässt es sich frisch zu Salaten verarbeiten. (Es wächst auf feuchten 
Waldböden. Vorsicht: Nicht mit den giftigen Maiglöckchenblättern verwechseln. Geruchsprobe: 
Bärlauch riecht nach Knoblauch). Mit etwas Olivenöl lässt sich ebenso Bärlauchpesto herstellen, 
ansonsten gibt es Bärlauchtinktur. Bärlauch darf man bereits vor und während des Entfernens der 
Plomben nehmen. In Kombination mit Chlorella ist die Entgiftung noch stärker.

Bärlauch ist 3 bis 4 mal wirksamer als Knoblauch, wirkt Krebs- und Herz-Kreislauf-Krankheiten 
verhütend, stärkt die Verdauungsfunktionen und lässt sich gegen Parasiten und andere Erreger 
einsetzen. Sowohl Bärlauch als auch Chlorella können Quecksilber aber nur aus dem 
Bindegewebe herausholen.
 

Koriander

Einzig Korianderkraut hat nach bisherigem Wissen eine effektive Entgiftungswirkung auf 
Quecksilber aus den Depots in Zellen und Nervensystem. Wirksam ist einzig das frische Kraut, 
das aus Bioanbau stammen sollte, um nicht erneut Gifte in den Körper zu schleusen. Die 
entgiftende Substanz ist vermutlich ein leicht flüchtiger Aromastoff, der schnell ins Gehirn gelangt 
und die Ionen-Kanälchen in den Nervenzellen öffnet. Das in den Zellen gebundene Quecksilber 
kann nun nach außen transportiert werden, vorausgesetzt es ist ein Konzentrationsgefälle da, d.h. 
es ist mehr Quecksilber im Innern der Zelle als außen im Bindegewebe. Das ist auch der Grund, 
warum zuerst das Bindegewebe mit Hilfe von Chlorella und Bärlauch von Quecksilber befreit 
werden muss, bevor man es aus den Zellen herausholen kann.

Wichtig:  Weil Koriander innerhalb kürzester Zeit viel Quecksilber in das Bindegewebe verschiebt, 
können bei Überdosierung auch heftige Vergiftungserscheinungen auftreten. Daher muss man bei 
der Korianderanwendung immer gleichzeitig Chlorella und Bärlauch dazugeben. Dann kann das 
mobilisierte Schwermetall im Bindegewebe "abgeholt" und ausgeschieden werden. Koriander darf 
nie bei noch vorhandenden Amalgamplomben angewandt werden, weil der Körper sonst das 
Quecksilber hin und her schiebt und starke Vergiftungssymptome zeigt.

Mehr als die Hälfte der Patienten mit Amalgamkrankheiten können erst nach einem halben bis 
einem Jahr der Ausleitung mit Bärlauch/Chlorella mit der zusätzlichen Einnahme von 
Korianderkraut beginnen.
 

Grüne Mineralerde zieht Quecksilber und andere Gifte aus 
dem Körper



Grüne Mineralerde ist ein sicheres, natürliches Mittel, das beim Abbau von Quecksilber aus dem 
Körper helfen kann und das uns somit vor den dramatischen Auswirkungen dieses Metalls auf 
unseren Organismus schützt. Grüne Mineralerde ist eine spezielle Heilerde, die sowohl innerlich 
als auch äußerlich angewendet werden kann, dabei Gifte aller Art an sich bindet und aus dem 
Körper zieht. Dabei kommt folgender Mechanismus zum Einsatz:

Grüne Mineralerde weist eine starke negative ionische Ladung auf. Wenn die Mineralerde-Partikel 
mit irgendeiner Substanz in Kontakt kommt, die eine positive Ionenladung trägt (wie Metalle, Gifte, 
Bakterien, etc.) zieht Grüne Mineralerde diese Substanz wie ein Magnet an und verbindet sich mit 
ihr.

Wenn die Mineralerde im menschlichen Organismus tätig ist, zieht sie auf diese Weise sämtliche 
Metalle und Gifte an sich, die sie im Verdauungssystem finden kann, verbindet sich mit diesen und 
wird schließlich mitsamt den Giftstoffen ausgeschieden. Da die für den Körper nützlichen 
Substanzen meist negativ geladen sind, werden sie von der Mineralerde weder angezogen noch 
mit dieser ausgeschieden.
 

Mineralerde-Bäder ziehen Gifte über die Hautporen aus dem 
Körper

Neben der innerlichen Einnahme der Heilerde soll auch die äußerliche Anwendung sehr wirksam 
und hilfreich dabei sein, Quecksilber abzubauen. Bäder mit Mineralerde werden oft als Bestandteil 
erfolgreicher Entgiftungs-Therapien eingesetzt.

Grüne Mineralerde besitzt eine einzigartige und zugleich höchst wirksame Fähigkeit, dem Körper 
Giftstoffe und Metalle durch die Hautporen zu entziehen. Anders als viele andere (chemische) 
Entgiftungsmethoden, ist diejenige mit Heilerde eine natürliche, sichere und für den Körper viel 
bekömmlichere Methode.

Um Quecksilber wirksam aus Ihrem Körper zu verbannen, ist die gleichzeitig innerliche und 
äußerliche Anwendung die meistversprechende Therapie. Nehmen Sie Grüne Mineralerde ein- 
bis zweimal täglich ein (jeweils 1 bis 2 Teelöffel auf ein großes Glas Wasser) und nehmen Sie 
mindestens zweimal pro Woche ein Mineralerde -Bad (bei dem Sie ca. 1 bis 2 Tassen Grüne 
Mineralerde ins Badewasser geben).

Da Grüne Mineralerde bestrebt ist, wirklich alle Gifte aus dem Körper zu ziehen, werden auch 
Medikamente gebunden, entfernt und unwirksam gemacht. Daher sollte die Anwendung dieser 
Mineralerde immer im Abstand von mindestens einer Stunde (besser zwei Stunden) zur 
Medikamenteneinnahme erfolgen.
 

Fazit

Es gibt also eine wirksame Methode, die durch Amalgam verursachten Krankheiten zu besiegen, 
indem man das Quecksilber in einem ersten Schritt aus dem Bindegewebe und im zweiten Schritt 
aus den Zellen und Nerven herausholt.

Vorher müssen alle Amalgamplomben unter Schutzmaßnahmen aus dem Mund entfernt werden.

Es ist bedauerlicherweise eine langwierige, aber sehr lohnende Angelegenheit, seine Gesundheit 



und Lebensfreude zurückzugewinnen.

Dr. Mutter hat in seinem Buch zahlreiche ermunternde Erfolgsberichte abgedruckt.
 

Wenn Sie es "amtlich wollen":

Ein Leser unseres Gesundheitsbriefs hat mir freundlicherweise ein ganz besonderes Dokument 
zur Quecksilber-Problematik zugeschickt. Es handelt sich quasi um ein „amtliches“ Dokument und 
stammt aus dem Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Lebensmittelsicherheit des 
Europaparlaments. Das Dokument liest sich aus der Sicht eines Naturheilundlers einfach 
phantastisch. Die Abgeordneten dieses Ausschusses wissen, dass Quecksilber giftig ist. Sie 
wissen, dass Quecksilber sowohl die Plazentaschranke als auch die Blut-Hirn-Schranke 
überwindet. Sie wissen, dass es Quecksilberverunreinigungen in Lebensmitteln gibt und dass 
Quecksilber auch zur Haltbarmachung von Impfstoffen verwendet wird.

Wenn Sie zur Gesamtproblematik also endlich mal ein amtliches Dokument haben wollten: Sie 
finden das Dokument in unserem Downloadbereich:

Vom Parlament der EU: Bericht über die Gemeinschaftsstrategie für Quecksilber

  

Vitalstoff-Lexikon: Vitamine & Co. ausführlich beschrieben

Das Fachgebiet der Vitalstoffe ist groß und viele dieser natürlichen 
Wirkstoffe sind häufig unbekannt. Als Vitalstoffe (auch als Mikronährstoffe 
bezeichnet) werden alle vom menschlichen Körper benötigten bzw. der 
Gesundheit des Organismus förderlichen Substanzen bezeichnet. Der 
Begriff ist nicht einheitlich definiert. Er fasst eine große Anzahl 
verschiedener Substanzen mit unterschiedlichen Wirkmechanismen (z. B. 
Vitamine und Mineralstoffe) zusammen. Mit diesem Sammelbegriff 
bezeichnet werden vor allem Vitamine, Mineralstoffe, Sekundäre 
Pflanzenstoffe sowie essentielle Aminosäuren und Fettsäuren.

Alle unsere Preise verstehen sich inklusive gesetzlicher Umsatzsteuer und zuzüglich einer Versandkostenpauschale. Lesen Sie 
die allgemeinen Geschäftsbedingungen.

Alle unsere Preise verstehen sich inklusive gesetzlicher Umsatzsteuer und zuzüglich einer Versandkostenpauschale. Lesen Sie 
die allgemeinen Geschäftsbedingungen.

 

Es ist nicht Zweck unserer Webseiten, Ihnen medizinischen Rat zu geben, Diagnosen zu stellen oder Sie davon abzuhalten, zu Ihrem Arzt zu gehen. In der Medizin 
gibt es keine Methoden, die zu 100% funktionieren. Wir können deshalb - wie auch alle anderen auf dem Gebiet der Gesundheit Praktizierenden - keine 
Heilversprechen geben. Sie sollten Informationen aus unserem Seiten niemals als alleinige Quelle für gesundheitsbezogene Entscheidungen verwenden. Bei 
gesundheitlichen Beschwerden fragen Sie einen anerkannten Therapeuten, Ihren Arzt oder Apotheker. Bei Erkrankungen von Tieren konsultieren Sie einen Tierarzt 
oder einen Tierheilpraktiker. Die Artikel und Aufsätze unserer Seiten werden ohne direkte medizinisch-redaktionelle Begleitung und Kontrolle bereitgestellt. Nehmen 
Sie bitte niemals Medikamente (Heilkräuter eingeschlossen) ohne Absprache mit Ihrem Therapeuten, Arzt oder Apotheker ein.

 

www.vitalstoff-journal.de
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